
BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM 
FÜR UNTERRICHT UND KULTUS 
 
 
Mündliche Anfrage der Abgeordneten Dr. Simone Strohmayr, SPD 
_____________________________________________________ 
 
„Ich frage die Staatsregierung:  
Wäre ein weiteres Gymnasium in Mering, Lkr. Aichach-Friedberg, insbesondere im 
Hinblick auf die Entwicklung der Schülerzahlen im gymnasialen Bereich denkbar und 
genehmigungsfähig?“ 
 
 
Antwort: 
 
Der Schulentwicklungsplan für die Gymnasien wurde im Jahr 1999 abgeschlossen. 

Seitdem kommen gymnasiale Neugründungen nur noch dann in Betracht, wenn die 

bestehenden Gymnasien- eventuell nach deren baulicher Erweiterung- nicht mehr in 

der Lage sind, alle Schüler eines Raumes aufzunehmen.   

 

Darüber hinaus muss ein neu zu gründendes Gymnasium dauerhaft über ein ausrei-

chendes Schüleraufkommen verfügen (mindestes 3-Zügigkeit), ebenso darf es be-

stehende Gymnasien nicht beeinträchtigen.  

 

Das Staatsministerium entscheidet aufgrund des Antrags eines potenziellen Sach-

aufwandsträgers (Landkreis bzw. kreisfreie Stadt) über die Neuerrichtung eines 

Gymnasiums. Eine positive Entscheidung – also eine Entsprechung des Antrags – 

bedarf der Zustimmung des Staatsministeriums der Finanzen.  

 

Der Markt Mering ist – insbesondere durch einen entsprechenden Wunsch des Mark-

tes ausgelöst – seit etwa 10 Jahren als Standort eines Gymnasiums im Gespräch. 

Der Landkreis Aichach-Friedberg als potentieller Sachaufwandträger ist bislang mit 

einem entsprechenden Errichtungsantrag nicht an das Staatsministerium herangetre-

ten. 

 

Grundlage der Beurteilung eines Antrags auf eine gymnasiale Neuerrichtung ist übli-

cherweise eine von einem neutralen Gutachter erstellte Studie zur Schülerentwick-

lung, die über einen Zeitraum von etwa 15 bis 20 Jahren Aussagen zur künftigen 

Entwicklung des in Aussicht genommenen Gymnasiums sowie der Nachbargymna-

sien trifft. Ein solches Gutachten liegt nicht vor. Eine fundierte Aussage zu der Frage,  
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ob ein Gymnasium in Mering genehmigungsfähig wäre, ist daher derzeit nicht mög-

lich. Hiervon unabhängig kann allerdings – nach Maßgabe o.g. Kriterien – festgestellt 

werden, dass ein Gymnasium Mering nur dann in Frage käme, wenn es geeignet 

wäre, benachbarte, überlastete Gymnasien wirkungsvoll zu entlasten. In diesem Zu-

sammenhang ist eine gemeinsame Sitzung der Schulausschüsse der Stadt Augs-

burg und der Landkreise Augsburg und Aichach-Friedberg vom 24.10.2006 von Be-

deutung. Bei der Sitzung wurde die gymnasiale Situation im Raum Augsburg  disku-

tiert. Ergebnis des Gespräches war, das weitere Vorgehen in einem engeren Füh-

rungskreis der drei kommunalen Körperschaften zu erörtern. Ein Gymnasium Mering 

würde nach vorsichtiger Einschätzung insbesondere Auswirkungen auf das Gymna-

sium Friedberg und das Rudolf-Diesel-Gymnasium Augsburg haben. 

 
München, den 29. November 2006 

 


